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Nicola ist hingerissen von der Landesverrats- und Bürgerkriegs-Parole von Maurice Thorez.

Grüsig ist es anzusehn

Wie die Schlange züngelt,
Immerhin scheint festzustehn

Daß sie nimmer jüngelt!

Aus dem helvetischen Orient

Genossen! Es ist eine typisch westlich-
plutokratische Verleumdung, wenn man
unserer Partei vorwirft, wir seien
unschweizerisch. Es gibt keine schweizerischere

Partei als die unsere. Das will
ich euch beweisen: Die Schweiz hat,
wie auch die andern zugeben, zwei
Symbole, nämlich das weihe Kreuz im
roten Feld und das Zeichen ihrer ideellen

Sendung, das rote Kreuz im weifjen
Feld.Wir, die wir im Sinne der Stachanow-
Henneke-Bewegung auf Rationalisierung
dringen, haben diese Doppelspurigkeit
vereinheitlicht und kämpfen darum für
die vereinfachte Fahne: Das rote Kreuz
im roten Feld. Was soll daran, meine
Genossen, unschweizerisch sein? AbisZ

Ueber Nebi!

Haben wir uns nicht alle schon
gefragt, warum die armen Kommunisten
immer so schiechter Laune sind? Endlich

kam ich auf die Spur: weil sie doch
konsequenterweise Morgen für Morgen
mit dem linken Bein aus dem Bett
steigen Pen'

%Hans Çu/erï Priva thotti u.

| Griscl\u!\z
KLOSTERS

einzig in ihrer Art in ètr Schweiz \
éas guKulthr geöffnet

Der aktuelle Spitteier:

Je nun, es ist im Menschenvolk einmal
so Brauch,

Vor irgendwem im Staub zu liegen auf
dem Bauch.

Oel in der Schweiz!

Im Büro wurde die Pressemeldung,
wonach die Russen in der Nähe unserer
Grenze gegen Oesterreich nach Oel
bohrten, reichlich diskutiert. Es tauchte
die Frage auf, ob man eventuell auch
in der Schweiz Oel finden würde. Unser
Büro-Benjamin äuherte spontan: «Hof-
fetli emal au nüd, suschf freit eus Moskau

en Nichtagriffspakt aal» Bonze
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